
Halliſche Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

e

Politiſches und

für Stadt
e V

Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.

Hierzu ri
Halle, Donnerstag den 31. Januar

ne Peilage.
1856.

e

Deutſchland.
Berlin, d. 29. Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Lootſen Wilhelm Wemmer zu Grieth, im Kreiſe
Kieve, die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der König nahm geſtern die gewöhnlichen Vorträge entgegen
und arbeitete mit dem Miniſter Praſidenten. Abends wohnte Se.
Majeſtät einem Vortrage des Direktors Schneider aus Wittenberg
im Saale des evangeliſchen Vereins bei und empfing den Großherzog
und die Großherzogin von Mecklenburg Strelitz, welche von Strelitz
kommend, im Königlichen Schloſſe abſtiegen. Später beehrten der
König und die Königin den Ball des Miniſters von der Heydt auf
einige Zeit.Prinz Hugo von Schwarzburg Sondershauſen, Sohn des regie

„N. Pr. 3.“ zufolge mittelſt Kabinets
Hrère vom 26. zum Fähnrich zur See à la shite der Marine er
Fannt. Mit ihm werden am Bord eines der Schiffe der Marine die
im Frühjahre eintretenden See Kadetten eine Probefahrt machen.

So weit es bis jetzt beſtimmt iſt, ſollen die Vermählungsfeierlich
keiten der Prinzeſſin Louiſe mit dem Prinz Regenten von Baden im
Monat Mai hier ſtattfinden.Jm Abgeordneten Hauſe liegt der Bericht der Verfaſ
ſungs Kommiſſion über den Antrag des Abgeordneten Wage-
ner vor im Artikel 4 der Verfaſſung die Worte: „Alle Preußen
ſind vor dem Geſehe gleich. Standesvorrechte finden nicht ſtatt
zu ſtreichen. Die Kommiſſion war einſtimmig der Meinung daß
dergleichen allgemeine und vieldeutige Sätze in der VerfaſſungsUr

renden Fürſten iſt der

kunde veſſer nicht ſtänden gleichwohl erklärten ſich, wie der von
Hrn. v. Gerlach verfaäßte Kommiſſionsbericht ſagt mehrere Mitglie
der gegen deren zu bewirkende Streichung. Der Kommiſſarius des
Miniſters des Jnnern erklärte, „daß die Regierung gegen den An
trag nichts zu erinnern hat, obſchon ſie ein dringendes praktiſches Be
dürfniß dafür nicht anerkenne.“ Die Kommiſſion einpfiehlt ſchließlich
dem Hauſe mit 9 gegen 4 Stimmen die Annahme eines Geſetz Ent
wurfs, welcher den ganzen Artikel 4 der Verfaſſung aufhebt und an
die Stelle deſſelben den übrigen Jnhalt dieſes Artikels nach Strei
chung der erwähnten Worte ſetzt ſo daß dann ſein Wortlaut folgen
der ſein würde „Die öffentlichen Aemter ſind, unter Einhaltung
der von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen, für alle dazu Be

ähigten gleich zugänglich.“e e en bemerkt in einer, das Einkommen der
Jnhaber der Elementar-Schulanſtalten betreffenden Notiz,
welche das Bedürfniß einer neuen Geſetzgebung in dieſer Beziehung
in Abrede ſtellt, folgendes: Die Cirkular Verfügung vom 6. März
1852 ordnet eine neue Rigulirung aller derjenigen Lehrerbeſoldungen
an welche nach dem Ermeſſen der Provinzial Regierungen als aus
reichend nicht angeſehen werden können. Wegen der Aufbringung des
erforderlichen Mehtbedarfs iſt überall zunächſt auf die zur Unterhal
tung der Schulen eigentlich Verpftichteten zurückzugehen. Erſt wenn
deren Unvermögen hierzu nach feſtgeſetzten Normen überzeugend nach
gewieſen iſt, ſind Anträge auf Gewährung von Zuſchüſſen aus allge
Mei en Staßtsſonds zuläſſig. Die bemerkten Regulirungen hatten
Seitens der Verpflichteten für Elementarſchülen und für Beſoldung
der Lehrer ein Mehr von 59 420 Rthlr. im vorigen Jahre und bis
jetzt 131,065 Rihir., ungerechnet die nicht in Geld veranſchlagten neu
bewilligten Naturalleiſtungen aufgebracht. Um indeſſen auch da, wo
die Leiſtungsfähigkeit der betreffenden Betheiligten beſchränkt iſt ein
geordnetes Schulweſen herzuſtellen, ſind von der Staatsregierung,
weil es das Jntereſſe des Staats erheiſcht auch in dieſem Jahre Er
gänzungen zu den Zuſchüſſen jener zur Verbeſſerung der Lehrerbeſol
dungen im Betrage von 3063 Thlr. 15 Sgr. in Anſotz gebracht. Jm
vorigen Etat waren dazu 5391 Thlr beantragt. Außerdem ſind auch
wieder in Antrag gekommen 1861 Thlr- Zuſchüſſe zur Erhaltung be
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Kinder

reits beſtehender oder zur Errichtung neuer Schulſtellen in den Re
gierungsbezirken Poſen, Bromberg, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg
Arnsberg, wo dieſe theils in Folge der vermehrten Zahl ſchulpflichtiger

theils mit Röckſicht auf die konfeſſionellen und nationalen
der betreffenden Einwohner als nothwendig ſich heraus

ellten.
Es zirkulirt hier ein Proſpektus der Eiſenbahn von Konſtanti

nopel nach Belgrad, welche von europäiſchen Kapitaliſten gebaut wer
den ſoll. Submiſſionen nimmt das türkiſche Miniſterium des Aus
wärtigen bis zum 31. März an. Das Kapital wird etwa 50 Mill.
Fl. für die Länge von 130 bis 135 Meilen betragen. Die Bahn ſoll
Belgrad Semlin über Semendria, Nyſſa, Sophia, Bazardſchick, Phi
lippopel, Ozungiova, Adrianopel, Konſtantinopel berühren und wird
in 26 Stunden gefahren werden können.

Von Seiten des Handelsminiſteriums iſt,
berichtet, die Trierer Handelskammer aufgefordert worden ſich gut
achtlich über die Gewerbe Beſteuerung der Actien-Geſell-
ſchaften zu äußern. Die Handelskammer ſprach ſich für den Grund
ſah aus die Steuer nach der Höhe des Reinertrags zu verlegen,
etwa ähnlich wie die Eiſenbahnſteuer bemeſſen wird.

Nach der letzten amtlichen Ueberſicht welche in Betreff der Spar
kaſſen in Preußen vorhanden iſt, beträgt die Zahl ſämmtlicher Kaſ
ſen 285. Die Regierungs Bezirke Arnsberg und Düſſeldorf zählen
die meiſten, nämlich je 34. Dieſen zunächſt kommt Frankfurt mit 31,
Breslau mit 25, Merſeburg und Liegnitz mit je 19 c. Die wenig-
ſten Sparkaſſen finden ſich in den Regierungs Bezirken Bromberg,
Stralſund, Trier und Aachen, welche nur je zählen. Die Geſammt
ſumme der Einnahmen betrug am Schluſſe des Jahres 1854 29,177,267
Thlr. Die meiſten Einlagen hatte der Regierungsbezirk Aachen mit
3,800,000 Thlr. Arnsberg mit 3 500,000 Thlr. Merſeburg mit
2,800,000 Thlr. Breslau mit 2,445,090 Thlr. Frankfurt mit
2,350,000 Tolr., Düſſeldorf mit 1,939 000 Thlr. Magdeburg mit
1761000 Thlr. Potsdam mit 1,696,000 Thlr., Liegnit mit 1,128000
Thlr. Minden mit 1,070,000 Thlr. u. ſ. w. Die wenigſten Einla
gen zeigten ſich im Regierungsbezirk Gumbinnen mit 32,000 Thlr.
Bromberg mit 53,(09) Thlr. Trier mit 54,000 Thlr. Coblenz mit
70,000 Thlr., Oppeln mit 71,000 Thlr. Marienwerder mit 92,000

Thlr. c.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 20. Jan. Die neueſten

Nachrichten über das Vorſchreiten der Rinderpeſt in ruſſiſchen Di
ſtrikten zuncchſt unſerer Grenze beſtehen in Nachſtehendem: Ganz in
der Nähe von Ruſſiſch Georgenburg und zwar in den Ortſchaften
Kollnen und Wirtinnen und im Gut Georgenburg iſt die Seuche noch
nicht getödtet. Stadt Georgenburg iſt frei davon. Leider iſt man
jenſeits der Grenze weniger bemüht, den Fortſchritten dieſer unheil
vollen Seuche Einhalt zu thun. Von einem ſtrengen Eingreifen der
ruſſiſchen Behörden in dieſem Sinne iſt ſo wünſchenswerth und
nothwendig ein ſolches unter den gegenwärtigen Verhältniſſen bleibt
D nichts zu hören. Am allerſicherſten dürften gewiß in dieſer Bezie
hung gegenſeitig zwiſchen den beiderſeitigen Grenzbehörden vereinbarte
Maßregeln zum Ziele führen. Bei Schmalleningken iſt deshalb die
ilitairiſche Beſetzung der Grenze verſtärkt und ſoll ſogar die völ
lige Sperrung der Zollſtraße über Schmalleningken durch
die Landespolizeibehörde ſtark in Erwägung gezogen werden. Von
Ruſſiſch Georgenburg bis gegen Kalwary hin iſt die Seuche bis jetzt
dieſſeits der großen nach Kowno führenden Chauſſee nicht vorgekom
men. Dagegen iſt dieſelbe durch ruſſiſche, in Kowno gekaufte Ochſen
nach dem Gute KirskaOſtrow, nahe hinter Kalwaty, eingeſchleppt
worden und hat daſelbſt binnen vier Wochen den ganzen Viehſtand
von mehr als 200 Häuptern (bis auf 12 Stück, welche zanz abge
ſondert geſtanden und bis auf eine Kuh, welche die Krankheit über

ſtanden) vernichtet

wie die „Tr. Ztg.



Orientaliſche Angelegenheiten
Dem „Magdeb. Correſp.“ wird aus Brüſſel, d. 29. Januar,

telegraphiſch gemeldet: „Die Schwierigkeiten, welche England erhebt,
find noch nicht gehoben. Nach zuverläſſigen Nachrichten hat Rußland
vorgeſchlagen in Wien ein Protokoll über ſeine Annahme der Frie
denspräliminarien zu unterzeichnen, binnen 3 Wochen in Paris die
Friedenspräliminarien ſelbſt zu unterſchreiben und unmittelbar darauf
auf die Verhandlungen über einen Waffenſtillſtand und den Frieden
ſelbſt einzugehen. Man hofft in Paris in der zweiten Hälfte des Fe
bruar zur Unterzeichnung der Friedenspräliminarien zu gelangen.

Das Abentblatt der Wiener „Preſſe vom 28 d. M meldet:
„Uebermorgen ſollen die Friedens -Präliminarien hier in Wien unter
zeichnet werden.“

Der Pariſer „Conſtitutionnel““ meldet gleichfalls, daß der Frie
dens Kongreß zu Paris ſtattfinden werde. Er meint, daß Oeſterreich
vermuthlich die einzige deutſche Macht ſein würde, die dem Kongreſſe
beiwohnen werde, fügt aber hinzu, daß in dieſer Beziehung noch nichts
entſchieden ſei. (So meldet eine Depeſche des „Berl. Tel. Büregaus“.
In einer telegraphiſchen Mittheilung der „Köln. Ztg lautet dagegen
der letzte Satz: „Der „Conſtitutionnel“ meint, es ſei nicht wahr
ſcheinlich, daß auf demſelben von den deutſchen Mächten Oeſterreich
allein vertreten ſein werde; Preußen werde ohne Zweifel daran Theil
nehmen.

Die Meinungen der engliſchen Tagespreſſe über den Werth des
verheißenen Friedens ſind noch immer getheilt. Jndeß haben einige
Organe ihre Oppoſition merklich herabgeſtimmt. Wenn „Daily News“
den künftigen Pakt mit Rußland einen „Waffenſtillſtand auf etwa
15 oder 20 Jahre nennt, ſo heißt dies gute Mine zum böſen Spiel
machen und Viele werden das Spiel gar nicht ſo bös finden. Auch
die „Times beginnt allgemach, wenn auch nicht offen, einzulenken.

Disrgeli's „Preß ſetzt voraus, daß die engliſche Regierung den
letzten der fünf Punkte benutzen will, um das Friedenswerk rückgän
gig zu machen, und warnt vor einer ſo unmoraliſchen Politik, die
den Frieden nicht mehr hindern, wohl aber den guten Ruf engliſcher
Loyalität untergraben könnte. Der „Economiſt“ findet die öſter
reichiſchen Vorſchläge ſo klar und ſcharf definirt, daß man ſie nicht
als Unterhandlungsbaſis, ſondern als den Präliminar- Vertrag ſelbſt
betrachten müſſe. Er bedauert nichts als die Jgnorirung der trans-
kaukaſiſchen Provinzen Rußlands von Kleinaſten aus werde der
künftige Angriff Rußlands auf Konſtantinopel geſchehen. Auch blei
ben Perſien und Jndien bedroht. Dies trübe einigermaßen Englands
Ja am Frieden, obgleich es kaum Recht hätte deshalb allein den

rieg fortzuführen. Der „Herald iſt überzeugt daß eine große
Mehrheit ſelbſt im gegenwärtigen Haus der Gemeinen, eine überwie
gende Majbrität aber außer dem Hauſe eine energiſche Fortführung
des Krieges wünſcht, denn der vieldeutige öſterreichiſche Entwurf (der
wahrſcheinlich Nikolajeff beſtehen, den Bosporus aber unbefeſtigt laſ
ſen möchte, und den Kaukaſus auf ewig an Rußland giebt) ſei in
ſeiner Ruſſenſympathie noch weit hinterliſtiger als die famoſe „Wie-
ner Note.“

Nach dem „Journal des Debats beabſichtigt Rußland allen
Forderungen die in Folge des fünften Punktes ihm zugemuthet wer
den könnten, auf folgende Weiſe zu entſprechen. Bekanntlich wird
den „kriegführenden Mächten durch dieſen Punkt das Recht vorbe
haälten, noch neue Bedingungen hinzuzufügen. Zu dieſen kriegführen
den Mächten rechnet Rußland auch ſich ſelbſt. Sobald nun etwa
England fordert die Alands Inſeln ſollten nicht befeſtigt werden, ſo
wird Rußland ähnliche Forderungen an England ſtellen es ſolle
Helgoland nicht befeſtigen, es ſolle nur mit einer beſtimmten Zahl
Kriegsſchiffe in der Oſtſee erſcheinen dürfen u. ſ. w.

Vom Kriegsſchauplatze.
Aus dem Lager vor Sebaſtopol haben die Engliſchen Jour

nale Berichte vom 14. u. 12. Januar, doch darf man ſie begreiflicher
weiſe nicht mit der Erwartung, Neues in ihnen zu finden, in die
Hand nehmen. Die Engl. Straßen bewährten ſich im plötzlich ein
getretenen Thauwetter vortrefflich. Das Material zeigte ſich allerdings
nicht als das beſte, denn es iſt eine Miſchung von Kalk und Sand,
die unter der Einwirkung der Näſſe leicht weich wird und zerbröckelt,
wodurch Löcher entſtehen, aber dafür wird auch ununterbrochen nach
Kräften ausgebeſſert. Die beſten Straßen ſind bei Thauwetter nicht
frei von Koth und das Lager ſah eben nicht ſehr einladend aus. Je
der Hüttenbewohner mußte unter ſeinem Mobiliar einen Spaten und
einen Beſen halten, um von Zeit zu Zeit den Zugang zu ſeiner
Thüre rein zu fegen, ſonſt liefe er Gefahr vom Kothe eingemauert zu
werden. Die Wirkung, die das kurze Thauwetter übrigens auf die
Vegetation hervorbrachte, iſt höchſt wunderbar. Kaum war der Schnee
geſchmolzen, ſo ſtreckten auch ſchon tauſende von Zwiebelpflanzen ihre
Spitzen hervor und große vor kurzem noch ganz kahle Strecken er
glänzen im herrlichſten Wieſengrün. Die Truppen freuen ſich dieſes
Naturſpieles, ohne ſich der Täuſchung hinzugeben, daß der Winter
ſchon vorüber ſei. Sie denken an den Froſt, der wahrſcheinlich noch
kommen wird und ſind fortwährend mit dem Bau von Holzhütten
beſchäftigt, ſo daß wohl alles unter Dach und Fach ſein dürfte, wenn
die eigentliche ſchwere Regenzeit eintritt. Ueber die Kleidung hatten
die Soldaten nicht zu klagen, deſto mehr über die Winterſtiefeln, die
ſo ſchlecht ſind, daß oft ſchon nach ein paar Tagen die Sohlen ſich
loszulöſen anfingen. Außerdem waren ſie im Durchſchnitt gerade um
ſo viel zu weit als ſie im vorigen Winter zu enge gemacht worden
waren. Die Soldaten können damit nur ſchwer durch den zähen Mo
raſt waten und durch die Reibung leiden ihre Füße, zumal wenn ſie
vom Froſt angegriffen ſind. Der Correſpondent der „Times“ erzählt

noch viel von den theatraliſchen Vorſtellungen in der 4. Diviſion, wo
Majors und Capitäne die Helden (ach Erforderniß auch die Heldin
nen) ſpielen, wo Talgkerzen die Bileuchtung abgeben, drei Violinen
den Haupttheil des Orcheſters bilden, Gallerien und Logen fehlen und
die Bänke des Parterre zuweilen unter der Laſt der Zuſchauer zuſam
menbrechen, ſo daß dieſe mit einem jähen Ruck auf den Boden, nein
nicht auf den Boden, ſondern immitten des lehmigen Kothes zu ſitzen
kommen der ſich ſelbſt im Tempel der Muſen breit macht. Den
Daily News wird vom 12. geſchrieben, es hätte am 8. der öſtl
Quai der den Engländern zugetheilten Docks gegen Mittag geſprengt
werden ſollen aber die Drähte der Batterien ſeien in Unordnung ge
rathen, ſo daß die Operation erſt nach 4 Uhr ſtattfinden konnte Es
waren 25 Chargen von je 400 Pfd. Schießpulver zur Sprengung her
gerichtet, aber es wurden nur 8 abgefeuert und der Erfolg ſcheint den
Erwartungen nicht entſprochen zu haben.

Die Londoner Admiralität hat Berichte aus Kertſch vom 29.
Dec. durch das Kanonenboot „Weſer erhalten, das in Plymouth
engelaufen iſt, nachdem es ſchon eingefroren geweſen war und ſich
durch eine fußdicke Eisrinde durcharbeiten mußte. Die Dransport
ſchiffe war en damit beſchäftigt geweſen ihre Kanonen ans Land zu
ſchaffen, und erwarteten, nicht vor März wieder flott zu werden.

Das Delegraphentau, welches die europäiſche Küſte des Bospo
rus mit der aſiatiſchen verbinden ſoll, iſt bereits zwiſchen RümeliHiſ
ſar und Kandeli gelegt worden und von letzterem Punkte an wird
ſich der Draht über Pfählen bis Skutari ziehen und in der von den
Engländern bewohnten Kaſerne Selimie ausmünden. An der ande
ren Uferſeite wird er bis Therapia gezogen deſſen Telegraph ſich bis
Kilia am Cap St. Georg erſtreckt und von dort unterſeeiſch bis

Varna geht.
Omer Paſcha concentrirt in Anatolien den Reſt ſeiner Streit

kräfte, um Erzerum zu decken und einer Diverſion der Ruſſen längs
dem Euphrat zu begegnen. Sein Plan, alle tſcherkeſſiſchen Bergvöl
ker zu einer Kriegsgemeinſchaft zu bewegen, iſt zwar mißlungen, und
Oberſt Longworth iſt mit Lebensgefahr aus dem Kaukaſus unverrich
teter Oinge in Redut-Kale eingetroffen, doch hat der Serkar dieſen
ſeinen Plan noch nicht aufgegeben. Er müßte aber erſt im Juni d.
J. wieder aufgenommen werden und zwar unter Mitwirkung einer
engliſch franzöſiſchen Diviſion, deren Erſcheinen am Phaſis von großer
Wirkung auf die kaukaſiſchen Völker ſein würde.

Bei dem Stande den die Mißhelligkeiten zwiſchen England und
Perſien eingenommen, wäre es nicht unmöglich, daß ſich die Oſtindi
ſche Compagnie zu einem kräftigen Schlage entſchließen würde. Durch
die Beſetzung des Hafens von Bender Bouchir würde Perſien nicht
nür ſeiner bekrächtlichſten Zoll Einnahmen ſondern auch aller ſeiner
See Verbindungen beraubt. In Konſtantinepel glaubte man ſich zu
ſolchen Conjeckuren dürch den Umſtand ermächtigt, daß Murray nach
dem Bruche mit dem Hofe von Teheran alſogleich einen Courier an
den General Gouverneur von Jndien ſandte.

Frankreich.
Paris, d. 28. Januar. Der heutige Artikel der „Debats“

vrient. Angel.), worin plötzlich mit ruſſiſchen Anſprüchen und For
derungen an England aufgetreten wird, hat große Senſation erregt.
Dieſer Artikel, der höheren Urſprungs ſein ſoll, wird von den heutigen
Abend Journalen merkwürdiger Weiſe ganz ignorirt. Zugleich ver
ſichert man, daß ſchon jetzt ein herzliches Einverſtändniß zwiſchen dem
Norden und dem halben Weſten beſtehe, und daß vor der Hand Oeſter
reich der Dritte in dem neuen Bunde ſei. Man geht hierin ſo weit,
zu behaupten, daß dieſes Jahr noch Paris drei Kaiſer in feinen Mauern
ſehen würde. Jch halte dieſe Gerüchte für nicht übertrieben, denn man
muß wiſſen, daß Louis Napoleon durch das engliſche Cabinet empfind
lich verletzt worden iſt. Louis Napoleon, wie ich Jhnen ſchon öfter
ſchrieb, hat die alten Grenzen des Kaiſerreichs noch nicht vergeſſen.
Die Fortdauer des Krieges, die Abhängigkeit, in welcher England ſich
Frankreich gegenüber mehr oder weniger befindet, hatten den Kaiſer
mit den kühnſten Planen erfüllt. Die Unterhandlungen, die nach der
Einnahme von Sebaſtopol mit Oeſterreich wegen deſſen activen Vor
gehens gegen den Oſten begonnen wurden, boten Louis Napoleon die
günſtige Gelegenheit dar, England ſeine Plane bekannt zu machen
Die betreffenden Unterhandlungen führten zu dem öſterreichiſchen Ul
timatum. Als Louis Napoleon daſſelbe vorgelegt wurde, erklärte er
die darin enthaltenen Bedingungen für genügend England war an
derer Anſicht und erklärte dem pariſer Cabinette, daß die öſterreichi
ſchen Propoſitionen unannehmbar ſeien. Herr v. Perſigny überreichte
hierauf dem Cabinet von St. James eine Note, worin Louis Napo
leon ſich bereit erklärte, den Krieg fortzuführen daß derſelbe jedoch
unter anderen Bedingungen, als bisher, geführt werden müſſe, und
bat ſich zum Schlüſſe aus ihm anzugeben welche Entſchädigungen
man Frankreich nach Wiederherſtellung des Friedens gewähren wolle
Dieſe Note erregte in London große Beſtürzung, und man entſchloß
ſich zur Annahme der öſterreichiſchen Propoſitionen. Dieſes Nicht
Eingehen Englands auf Louis Napoleon's Plane erfüllte den Kaiſer
mit tiefer Entrüſtung, und eine Annäherung an Rußland vermittelſt
des Herrn v. Seebach fand Statt. (Vorſtehende Correſpondenz der
„„Köln. Ztg. dürfte wohl mit großer Vorſicht aufzunehmen ſein eine
andere Mittheilung derſelben Zeitung berichtet, daß zwiſchen den bei
den Weſtmächten nun wieder das beſte Einvernehmen herrſche.)

Vermiſchtes.
Braunſchweig. Am Sonntag den 20. d. Mts. ereignete

ſich im hieſigen Theater ein beklagenswerthes Unglück bei Aufführung
des Ballets „Aladin oder die Zauberlampe“. Frl. Charlotte Leinſitt,



ein ſehr geachtetes und beliebtes Bühnenmitglied, zugleich unſere erſte
Solotänzerin ſollte uns an dieſem Abend durch eine Solopartie er
freuen. Neben ihr, hinter den Couliſſen, ſteht Jemand, der ihr wahr
ſcheinlich den Hof machen wollte. Sie wird etwas verlegen und tritt
einen Schritt zurück, nähert ſich dadurch zu ſehr einer großen Gas
flamme und im Augenblick ſteht ihre ganze Tüllkleidung in Flammen.
In dieſem Zuſtande läuft ſie über die Bühne zum Schrecken der Zu
ſchauer. Ein Theaterdiener faßt ſie um, damit das Feuer gelöſcht
werde, ſie verſteht dies nicht und giebt ihm eine Ohrfeige. Ein fran
zöſiſcher Balletmeiſter ruft ihr auf franzöſiſch zu: Werfen Sie ſich
auf die Erde, allein ſie hört nicht und läuft in der Todesangſt auf
den Hof, und ſtürzt dann zuſammen, nachdem ihre Kleidung total
abgebrannt war. Der Hofmedicus folgt ihr auf dem Fuße nach, und
ſie ruft noch: o, Herr Doctor, retten Sie meine Augen! Als die Un
glückliche nach Hauſe gebracht war, ſtellte ſich heraus, daß ſie am
ganzen Körper, mit Ausnahme der Unken Hand, verletzt iſt, ja ſelbſt

die Haarflechten waren vernichtet. Die erſten 48 Stunden nach dem
trüben Ereigniß hat ſie bewußtlos gelegen. Geſtern Abend halb 7
Uhr iſt ſie durch den Tod von ihren Schmerzen befreit worden.

Jn einem württembergiſchen Landſtädtchen, Herrenberg,
dem Hort des württembergiſchen Pietismus, kam es dieſer Tage we
gen Beſtattung eines Selbſtmörders auf dem ordentlichen proteſtanti
ſchen Kirchhoſe zu unruhigen Auftritten.

wohner Herrenbergs zuſammen, um die Verbringung des Leichnams
nach dem Orte zu erzwingen, welchem der Selbſtmörder mit Hei
matsrecht angehört. Die Leichenträger ſahen ſich genörhigt, unver
richteter Dinge in das Leichenhaus (Armenhaus) zurückzukehren. Die
Menge rottete ſich aber am Friedhof zuſammen und harrte daſelbſt,
um das Begräbniß zu verhindern. Selbſt das Einſchreiten der Be
hörden und ihrer Offizianten zerſtreute die Menge nicht ſofort und
völlig. Verhaftungen wurden vorgenommen erſt um 9 Uhr Abends

Um 5 Uhr ſchon waren die Leichenträger aufgebrochen war die
Ordnung wieder hergeſtellt. Am anderen Morgen waren die Anord
nungen ſo gut getroffen, daß der Todte die ihm ſtreitig gemachte
Ruheſtätte fand.

Aus der Provinz Sachſen
Die „Preuß. Correſp. ſchreibt: Ja dem Regierungsbezirk

Merſeburg hat ſich die Gründung eines neuen evangeliſchen Schul
lehrer Seminars ſeit längerer Zeit als ein dringendes Bedürfniß her
ausgeſtellt. Dieſes Bedürfniß hat ſich geſteigert, ſeitdem die Privat
Seminare zu Groß Treben und Eilenburg eingegangen ſind. Denn
die Seminare zu Weißenfels und Eisleben ſtellen jährlich nur unge
fähr 30 bis 32 Zöglinge zur Wäahlfähigkeits- Prüfung. Dieſe Zahl
reicht indeſſen für den ausgedehnten Regierungsbezirk kaum zur Hälfte
aus. Die Staatsregierung hat deshalb in Abſicht genommen im
Schloß zu Elſterwerda, deſſen Ueberweiſung zugeſichert iſt, ein

Bekanntmachung.
Die Auszahlung von baaren Geldbeträgen,

welche bei Preußiſchen Poſtanſtalten für Em
pfänger in den Vereinigten Staaten von Nord
Amerika eingezahlt worden ſind, erfolgt nicht
durch die Nord Amerikaniſchen Poſtanſtalten,
ſondern durch das Preußiſche GeneralConſulat
zu New ork.

Da es ſehr häufig vorkommt, daß ſich die
Adreſſaten Behufs Empfangnahme der in Preu
ßen eingezahlten Geldbeträge an die NordAme-
rikaniſchen Poſtanſtalten wenden derartige An
fragen aber erfolglos bleiben müſſen ſo wird
das korreſpondirende Publikum auf das oben-
gedachte Verhältniß aufmerkſam gemacht.

Berlin den 17. Jan. 1856.
General Poſtamt.

Schmückert.

Retourbriefe.
1) An Fuhrmeiſter in Querfurt 2)

Holbe in Brehna. 3) Holzſchuh in Lützen.
Roltzſch in Roda. 5) Garzynsky in

Dresden. 6) Riebelt in Lützen. 7) Luhn
Nachfolger in Magdeburg

Halle, d. 29. Januar 1856.
Königl. Poſt Amt.

Fesca.

rociamea,.
Da nachſtehende Perſonen, als

der Auszügler Johann Andreas Ul-
rich aus Beſedau, geb. am 1. Januar
1769 daſelbſt, ſeit dem Jahre 1835 ver
mißt, Vermögen ein nach dem Kaufver
trag vom 30. März 1835 zu gewähren
der Auszug

verpachtet werden.
habe ich im Auftrage des Beſitzers Termin auf
den 8. Februar c. Vormittags 10 Uhr im

2) der Uhrmacher Friedrich Wilhelm Ru-
del von hier, geb. am 12. Juni 1817,
welcher ſeit dem Jahre 1842 nach Ame
rika gewandert und keine Nachricht von
ſich gegeben hat, Vermögen unter 50

3) der Schneider Chriſtian
Paul von hier, geb. am Mai 1820,
welcher ſeit dem Jahre 1838 nach Ame
rika gegangen iſt, Vermögen etwa 59

Hder Carl Friedrich Wilhelm Franz
Anton Voigt, geb! am 5. Febr. 1802
in Halle, welcher nach den letzten Nach
richten aus dem Jahre 1836, Hofmeiſter
auf einem holländiſchen Kriegsſchiff zu Ba

Friedrich

tavia, Vermögen unbeſtimmt;
der Julius Herrmann Voigt, geb.
im Haag am 19. November 1814, wel
cher zuletzt vor etwa 20 Jahren aus Hol
land geſchrieben, Vermögen unbeſtimmt

ſeit den angegebenen Zeitpunkten keine Nach
richt von ſich gegeben haben und deren Todes
Erklärung beantragt iſt, ſo werden dieſelben
ſo wie deren unbekannte Erben und Erbneh
mer hierdurch vorgeladen, ſich ſpäteſtens in
dem auf

Vormittags II Uhr
vor dem Herrn Kreis Gerichts-Rath Boſſe,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zim. Nr. 5, anbe-
raumten Termine perſönlich oder ſchriftlich zu
melden, widrigenfalls die genannten abweſenden
Perſonen für todt erklärt und die Jnteſtat-
Erbfolge über ihr Vermögen eröffnet werden
wird.

Halle a. S. am 13. November 1855.
Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die zum Rittergute Schafſtädt gehörigen,

in Schafſtädt in der Markt und in der
langen Gaſſe belegenen beiden Zwangsbackhäu
ſer ſollen vom 1. April c. ab auf drei Jahre

Zur Annahme der Gebote

Rathskeller zu Schafſtädt angeſetzt. Die Be
dingungen werden im Termine bekannt ge
macht können auch ſchon vorher bei mir ein
geſehen werden.

Querfurt, den 28. Januar 1856.
Der RechtsAnwalt Lewien.

Auction.
Donnerstag d. 31. Januar er. Nach

mittags von I Uhr ab ſollen im Auetions
lokale Märkerſtraße Nr. 22 eine Par
tie div. Tuch u. Schnittwagren, gute
wollene Wferdedecken, verſchiedene gut
gehaltene Bücher für Feldmeſſer, Meu
bles, als Sophas, Kommoden, Lehn-
u. andere Stühle, Spiegel, Bettſtellen,

1 gr. Vettkiſte u. dgl. m. verſteigert wer

den. Carl Pätzoldt.

Mein Gut Nr. 15 zu Döbrichau bei Tor
gau, ſeparirt mit 105 Morg. Acker, in ſehr
gutem Roggen und einem Theil Weizenboden
beſtehend 40 Mrg. Wieſen u. 90 Mrg. Forſt
thl., 3. thl. 12 jähriger Schonung, ziemlich
neuen Wohn u. Wirthſchafts-Gebäuden l. u.
t. Jnventar, hinlänglichen Futter u. Getrei
deVorr., will ich freiwillig an einen Käufer,
welcher gleich baar bezählen kann, ganz billig
für 8000 verkaufen. Pleſte.

Das Haus von 3 St., 4 K., Küche, Bo
den und Zubehör, mit Gartenpromenade, iſt
zu vermiethen im Garten Taubengaſſe 18.

Ein großes Zimmer nebſt Kammer iſt von
jetzt ab, mit oder ohne Meubles, im „Fürſten
thal zu vermiethen.

Anzeige.
Ferkel verkauft das Amt Helms dorf bei

Gerbſtedt.

Montag den 4. Febr. 8 Uhr Abends Ge
neral- Verſammlung der polytechniſchen
Geſellſchaft im Saal kühler Brunnen Nr. 1.

Gegenſtände der Verhandlung ſind der Jah
resbericht, Rechnungsabnahme, Feſtſtellung des
Etats für 1856, demnächſt Neuwahl von drei
Vorſtandsmitgliedern auf drei Jahre an Stelle
der den Statuten gemäß diesmal ausſcheiden
den, wieder wählbaren Herren Kinne, Dr.
Kohlmann, Dr. Schadeberg und Schö
nemann (das vierte Mitglied wird durch den
Vorſtand gewählt) und eines Vorſtandmitglie
des an Stelle des ausgeſchiedenen Hrn. Gart
mer (auf ein Jahr). Die geehrten Mitglieder
der polytechniſchen Geſellſchaft laden wir er
gebenſt ein, ſich recht zahlreich einfinden zu
wollen.

Halle, den 29. Jan. 1856.
Der Vorſtand.

Von dem Vermeſſungs Reviſor Kuntz zu
Sondershauſen wird ein geprüfter und ge
übter Feldmeſſer zur Mitbeſchäftigung zu en
gagiren geſucht. Offerten werden kranco erbeten.

Eine alleinſtehende, noch nicht 30 Jahr alte
Dame gebildeten Standes wünſcht für ange
meſſenes Honorar ſich einer gemüthlichen Fa
milie anzuſchließen, die ihr vertrauensvollen
Anhalt und auch bei Unwohlſein liebevolle Sorge
gewähren will. Der Aufenthalt auf einer
freundlichen Landpfarre, oder bei Familien oder
Predigerwittwen im Beſitze von geſunden länd
lichen Wohnungen, würde ihr am liebſten und
wohlthuendſten ſein auch würde ſie die ihr
einzuräumende Stube ſelbſt möbliren können.
Offerten bittet man sub A. R. poste rest.
in Halle oder Koeſen niederlegen zu wollen,
worauf perſönlich das Weitere verhandelt wer
den ſoll.

Einige Penſiongire, welche zu Oſtern die
hieſigen Schulen beſuchen, finden bei einer ru
higen Familie freundliche und liebevolle Auf
r Das Nähere Strohhof Kellnergaſſe

r.

Unterricht in der doppelten Buchführung

ertheilt Bühring,Mittelſtraße Nr. 20.

Ein junger Menſch von rechtlichen Eitern
kann zu Oſtern d. J. in meiner Materialwaa
ren Handlung placirt werden. en

Cönnern, den 27. Januar 1856.
Louis Sturm

Mit einer ſehr ſchönen
Auswahl Luxus-, ſo wie

4- und 5jahriger ſtarker däni-
ſcher Pferde trifft Freitag den 1. Febr.
in Halle ein

A. Jüdel, Pferdehändler,
im Magdeburger Bahnhof.



OGhber- Vngar-Weine-
Dieſe Weine, wilche jetzt zu den villigſten

Sorten nächſt ihrer Schönheit zu rechnen ſind,
verkaufen wir fortdauernd nach Muſter in herb
und ſüß, auch in roth, zum Preiſe von 38
bis 100 pro Eimer für die Herren C.
W. Hellwig S Sohn in Rawicz und
bemerken, daß Verſendungen nur bis ultimo
Axril ſtattfinden da wärmere Jahreszeit Ab
ſendungen, namentlich in jüngern Sorten,
nicht zuläßt.

Halle, d. 29. Januar 1855.
W. Kerſten S Comp.,

Brüderſtraße Nr. 12.

Lupinen Verkauf.
Auf dem Rittergute Greppin werden gelbe

Pent. Lupinen in beliebiger Quantität verkauft.
Die beſtellten können abgeholt werben

etwaige größere Beſtellungen bitte ich mir bal
digſt zugehen zu laſſen.

Greppin bei Bitierfeld, d. 25. Jan. 1856.
Schottelius.

Drain Noöhren Verkauf.
Auf der Ziegelei des Rittergutes Greppin

ſind von jetzt ab Drainröhren zu verkaufen.
Beſtellungen wird, außer mir, auch der Zieg
ler Dietrich entgegennehmen.

Greppin bei Birrerfeld, d. 25. Jan. 1856.
Schottelius.

Kartoffel Verkauf.
60 70 Wispel geſunde, ausgeleſene, weiße

Saat Kartoffeln verkauft das Ritterg. Burg
ſcheidungen bei Laucha.
Ein Lehrling findet ſogleich oder zu Oſtern
Aufnahme.

Für die Mozart Stiftung
ſind mir vom Herrn Rector Mogk überſandt
4 3 geſammelt bei einer vom Hrn.
Cantor Langrock in Zörbig am 27. Jan.
veranſtalteten muſikaliſchen Feier des 100ſten
Geburistags Mozarts.

Indem ich im Namen der MozartStiftung
für dieſen Beitrag meinen Dank ausſpreche,
erbitte ich mich zur Annahme und Weiterbe
förderung fernerer Beiträge. L. Thieme.

Thiemeſcher Geſangverein.
Donnerstag ExtraProbe zu „Joſeph in

Egypten““ von Mehul. Wegen baldiger Auf-
führung werden ſämmtl. geehrte Mitwirkende
um pünktlichen Biſuch gebeten.

Sonntag den 3. Februar d. J.

„Coneert und Ball
des Handwerker Bildungs Vereins
im Saale der Weintraube. Anfang 7 Uhr.

Der Vorſtand.
Reſtauration Stumsdorf.

Sonntag den 3. Februar
grosse Magkerade.
Die Masken Garderobe von E. Scheidt

aus Magdeburg wird am genannten Abend
mit größter Auswahl der neueſten und elegan
teſten Masken Anzüge wie auch Geſichts
masken im Ball Lokal anw ſend ſein.

Anfang der Maskerade 7 Uhr Abends.
Um recht zahlreiche Theilnahme bittet

Gehre.
Bahnhof Schkenditz.

Grüne Kerne,
ſich eignend in Suppen und Bouillon, empfiehlt

Julius Riffert.
Fr. Jander,

Silber Lachs,
Schellſiſch, Dorſch,

Cabeljau und die erſten
ſchönen fr. See-Barſche

empfing ſoeben Julius Rilfert.
Ein ordentlicher Kellnerburſche wird geſucht
im Gaſthof „zum Schwan“, Ober-Steinſtraße.

Weintraube.
Heute, Donnerstag d. 31. Jan. XV. Abon

nements-Concert. Zur Aufführung kommt
Traumbilder der Vantasſe von
Lumbye.Anfang 3 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern Abend wurde meine Frau von einem
Mädchen glücklich entbunden.

Halle, den 30. Januar 1856.
Fr. Joſ. Grohmann.

Verbindungs- Anzeige.

Unſere am 27. d. Mts. vollzogene eheliche

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle

Verbindung zeigen hiermit VerwandA. Hauptmann, Schloſſermeiſter Großer Maskenball Sonntag d. 3. Februar. Freunden gebenſt an Ver ten und

Saubohnenſtroh, gut zum Schaffurtter, liegt 100 Stück ſehr fette Hammel ſtehen zum Halle den 29. Januar 1856.
zum Verkauf Klausthor Nr. 48. Verkauf bei Julius Emicke in Alsleben. Chrſt. Wilh. Reinhardt,

e Auguſte Reinhardt geb. Sockel.
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Beilage zu Nr. 26 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. Januar 1856.

Vermiſchtes.
Am 12. Januar wurden in Liſſabon zwei heftige Erdſtöße

verſpürt, namentlich machten ſich die Verwüſtungen auf dem Handels
platze fühlbar, wo auch vor 100 Jahren das größte Unheil angerichtet
wurde. Der Schrecken iſt ſehr groß.

Dillenburg, d. 24. Januar. Eine bekannte Landſtreicherin
aus dem hieſigen Amke hat einen neuen Jnduſtriezweig entdeckt. Sie
legt ſich nämlich an einer frequenten Landſtraße in den Schnee und
ſtellt ſich, als ſei ſie bewußtlos und faſt erfroren. Reiſende finden
ſie, nehmen ſie in den Wagen bis zum nächſten Städtchen wo ſie
mit allen Mitteln der Kunſt wieder in's Leben zurückgerufen und
eine Zeit lang trefflich verpflegt wird, bis ſie endlich den Wanderſtab
weiter ſetzt, und 6 7 Stunden entfernt, daſſelbe Schauſpiel wieder
holt. Sie hat auf dieſe Weiſe hier, in der Nähe von Rennerod und
in einem dritten Amte Gaſtrollen gegeben, bis man endlich die Täu
ſchung entdeckte und ihr durch Einſperrung die Gelegenheit entzog,
ſich noch öfter als Gefrornes“ anzubieten. Merkwürdig iſt, daß es
ihr gelang, ſelbſt ſehr tüchtige Aerzte zu täuſchen.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung aus Nr. 25.)

67) Das Fleiſchergewerbe.
Fortſetzung

Wenden wir uns zur Prüfung über die gegenwärtige Beſetzung
des Fleiſchergewerbes im ganzen Bezirke.

Wir haben gefunden, daß in 56 ſächſiſchen und ſchleſiſchen Städ
ten unter dem Schutze der Zunftverfaſſung 977 Fleiſchermeiſter unter
157,979 Einwohnern vorhanden waren. Es kam daher auf einen
Fleiſchermeiſter die durchſchnittliche Seelenzahl von 162.

Jm Jahr 1849 unter der Gewerbefreiheit hatten die ſämmtlichen
69 Städte des merſeburger Regierungsbezirks 261,054 Seelen und
darunter 669 Fleiſchermeiſter. Auf je einen Meiſter kamen im Durch
ſchnitt 390 Seelen.

Das iſt für die Fleiſcher der Gewerbefreiheit ein Vortheil von
140 Prozent gegen die Fleiſcher aus der Zunftzeit. Und dazu kommt
noch der durchſchnittliche Mehrbetrag an Fleiſchverbrauch pro Kopf.

Auf dem platten Lande lebten 1849 Seelen 481,590 und darun
ter waren 525 Fleiſcher, oder auf je einen 917 Seelen. Auf dem
Lande giebt es ſtets weniger Fleiſcher, weil der Abſatz des friſchenFleiſches nur ein ſehr ger iſt.

Auch in den Städten iſt die Beſetzung des Gewerbes ſehr ver
ſchieden, wie die Ueberſicht über 30 der bevölkertſten Städte des Be
zirks vor Augen ſtellt

Auf einen Me
Städte Bevölkerung Meiſter Gehilfe ſter kommen

Seelen

Torgau S 9450 e 497Wittenberg J 110 12 737Eilenburg 9754 31 12 314Eisleben 9481 26 17 364Merſeburg 1126 28 15 402Weißenfels 9523 23 16 414Naumburg 13953 22 34 64e 26 19 468Halle 33848 57 58 593Mühl berg 38i3 13 5 270Belgern e 3086 6 5 514Herzberg 3835 15 9 256Kemberg 3085 6 10 514Schmiedeberg 3045 14 11 217Düben 4505 11 10 409Bitterfeld e 3890 1410 278Zörbig 3063 9 2 340Gräfenhaynchen J 2868 8 6 358Deſitzkhee55832 12 8 444Wettin e 3283 8 2 410Cönnern 2979 6 3 496Löbejün 2867 5 3 573Hettſtedt e 9076 13 8 340Sangerhauſen 6387 a 375Artern 3590 5 3 718Stollberg S 2758 7 5 393Cölleda 3254 11 5 296Querfurt 3810 u 349Freiburg 260 9 5 295Schkeuditz 2993 8 4 361In 30 Städten. P 1952 1651 321 431
Auch dieſe Tafel, wie groß die Schwankungen zwiſchen 217 und

737 Seelen auf einen Fleiſchermeiſter erſcheinen, zeigt uns den großen
Unterſchied zwiſchen der zunftmäßig gebundenen und freien Gewerbe
verfaſſung. Kemberg halte 1790 fünf Fleiſcher auf 1096 Seelen, je
einen auf 219 Einwohner jetzt dagegen 1 Meiſter auf 514 Seelen,
Schmiedeberg. hatte unter der Zunft 996 Einwohner mit 6 Fleiſchern.
je einen auf 166 Seelen, dagegen jetzt 217 Seelen auf einen Meiſter
Jm Jahr 1800 zählte Bitterfeld 1389 Seelen und 8 Fleiſcher, ſo daß
ein Fleiſcher auf 173 Seelen kam, jetzt kommen 278 Seelen auf je
einen Fleiſcher. Düben hatte 2299 Einwohner und 7 Fleiſcher, es
kamen 328 Seelen auf einen Meiſter jetzt dagegen iſt erſt der 409te
Einwohner ein Fleiſcher. So geht es mit ſehr ſeltenen Ausnahmen
durch das ganze Land.

Sache anſchaulich machen.

etwa 17 Thlr.

Die folgende kleine Tafel bietet eine Ueberſicht über die Verthei

jung der Fleiſcher nach den Kreiſen.
Gehilfen und Auf MeiſterKreiſe Meiſter Gehilf. Im Kreiſe Meiſter zug kommen

8 Meiſter Gehilf. ſammen SeelenDelitzſch in 8 Städten 25 22
auf dem Lande 14 359 25 84 880Liebenwerda in 5 Städten 39 16 Sauf dem Lande 36 s 24 99 493Torgau in 5 Städten 4627
auf dem Lande 29 7 75 34 109 723Schweinitz in 6 Städten 50 26
auf dem Lande 3 3 53 29 82 706Wittenberg in 5 Städten 54
auf dem Lande l 573 46 119 606Bitterfeld in 5 Städten 46 31
auf dem Lande 26 3 72 34 106 620Saalkreis in 3 Städten 17 8
auf dem Lande 3610 53 18 71 850Halle 57 58 57 58 115 593Mansfeld, See in 4 St. 38 21
auf dem Lande 46 16 84 37 121 570

Mansfeld, Berg in 4 St. 27 10
auf dem Lande 42 6 69 16 75 533Naumburg in 1 Stadt 22 34
auf dem Lande 5 2 27 36 63 907Sangerhauſen in 5 St. 29 23
auf dem Lande 30 5 62 28 90 916Eckartsberga in 5 Städten 28 12 tauf dem Lande 41 8 69 20 89 554Querfurt in 5 Städten 38 29
auf dem Lande 81 4 119 27 146 390Merſeburg in 5 Städten 57 40auf dem Lande a 98 l 566Weißenfels in 6 Städten 47 31

S auf dem Lande 37 23 84 44 128 584Zeitz in 1 Stadt h 26 8S uuf dem Lande 39 6 65 542Jn den 69 Städten 669 442 1111 390Auf dem Lande i 525 637 27Jm ganzen Bezirk 1194 554 1748 619Hier darf wohl ein Wort über die ältern und neuern Vieh und
Fleiſchpreiſe nicht umgangen werden.

Man iſt gewohnt, die ältern Preiſe für ſehr niedrig zu halten
und über die Höhe der neuern Preiſe zu klagen. Zu Beiden hat man,
wie es ſcheint, wenig Grund. Vieh und Fleiſch ſind in den älteſten
Zeiten faſt ſo theuer geweſen, wie heute, wenn man die Preiſe mit
dem Werthe des kurſtrenden Metallgeldes und mit dem Verhältniß
der Arbeit zum Lohne vergleicht. Ein Paar Beiſpiele dürften die

Unter der Regierung des Kaiſers Karl des Großen koſtete ein
Leithammel 17 Schilling. Man hält dieſen Preis für ſehr niedrig,
weil man im gemeinen Leben glaubt, hier ſei der norddeutſche Schil
ling, eine Scheidemünze von 3 bis 8 Pfennig Werth gemeint. Aber
das iſt nicht zuläſſtg. Die Schillinge Karls des Großen hatten einen
ganz andern Werth. Der Kaiſer prägte das Pfund Silber zu 22
Schillingen aus jeder Schilling hatte ungefähr 1 Loth Silber und
den Werth eines preußiſchen Thalers. Der Leithammel koſtete daher

Das iſt eine Summe, welche für jene Zeiten
faſt ſo hoch erſcheint, wie heute 20 bis 30 Friedrichsd'or für ein männ
liches Elektoralſchaf. Der Preis von 17 Thlr., den der Kaiſer für
einen Leithammel zahlte, und der faſt ſo hoch war, wie die Buße für
einen todt geſchlagenen Menſchen, zeigt uns zugleich, auf welcher
Stufe damals die Schafzucht ſtand. Der große Kaiſer legte viel Werth
auf gute Leithammel, und ſo iſt es bis heute geblieben, und nicht

allein bei der Schafzucht. SDer ſchwäbiſche Kaiſer Friedrich der Rothbart zahlte auf ſeinem
Kreuzzuge 1188 in Folge Uebereinkommens in Ungarn für je vier
Ochſen 1 Mark Silbers. Eine Mark Silber hatte nach unſerm Gelde
eiwa 12 Thlr. Drei Thlr. für einen Ochſen ſcheint doch wohl ſehr
niedrig. Mit Nichten. Jn jener Zeit war der durchſchnittliche Kauf
preis für eine Hufe Acker, die auch damals 39 Morgen enthielt,
10 Mark. Der Kaufpreis für einen ungariſchen Ochſen betrug daher,
wenn er mit Land hätte geleiſtet werden ſollen, den Kaufwerth von

Morgen. Nehmen wir den heutigen Kaufpreis von 100 Thlr.
für den Morgen, ſo koſtete jeder ungariſche Ochſe dem deutſchen Kreuz
heere 75 Thlr.

Auf dem Concil zu Koſtnitz, wo die geiſtlichen und weltlichen Her
ren Huß und Hieronymus von Prag verbrannten, koſtete das Pfund
Rindfleiſch 3 Pfennige, das Pfund Hammelſleiſch ſieben Heller die
geiſtlichen Herren hatten die Fleiſchtaxe ſelbſt revidirt, damit ihnen
ihre reichen Tafeln und Schmauſereien nicht zu theuer kämen. Die
erwähnten Pfennige und Heller waren keine Kupfermünzen, wie heute,
ſondern Silbermünzen im Werthe von bis Silbergroſchen je
nach Zeitalter und Ausmünzung.

Um dieſelbe Zeit, da die Koſtnitzer Kirchenflammen den Brand
entzündeten, der Deutſchland zwei Jahrhunderte verwüſtete kaufte
der Rath zu Delitzſch das eingegangene Dorf Gerltitz mit mehr als
9 Hufen Land, mit Holz, Zinſen und Gerichtsbarkeit u. ſ. w. für
2200 rheiniſche Gulden, nach unſerm Gelde für 1900 Thlr. Damals
koſtete in Halle eine Elle Leinwand Sgr. 8 Pf., eine Elle geringes
Tuch 8 Sgr. 9 Pf., eine Schippe oder ein Spaten 3 Sgr. 9 Pf.
ein Berl. Scheffel Roggen 6 Sgr. 7 Pf., 1 Schock Stroh 8Sgr. 9Pf.

Die Preis verhältniſſe waren in jenen Zeiten durch und durch an
dere. Die Gewerbserzeugniſſe und die Handelsartikel, von freien
Leuten auf den Markt gebracht, galten mehr und ſtanden höher als



die Früchte der landwirthſchaftlichen Sklavenarbeit. Für einen Schef-
fel Roggen konnte man noch nicht zwei Schippen,
Spaten kaufen, eine Elle gemeines Tuch koſtete ſo viel wie ein Schock

ſo viel wie 1 Berl. Scheffel
Während 1425 in Delitzſch ein Haus mit Hof

koſtete eine Steinbüchſe
von 3 Ctr. Schwere, 37 mal ſo viel als Haus und Hof

Stroh, oder ein Paar Winterſchuhe
1 Metze Roggen.
mit 9 Schock oder 8 Thlr. bezahlt wurde,

ein Kirchenfenſter koſtete der Schuſterinnung 10 Schock oder 8 Thlr.
Wie in Amerika das Tagelohn für einen Zimmergeſellen den Werth
von 1 preuß. Morgen Land beträgt, ſo erhielt
Helitzſch, welcher das Holz zum Kirchendache zuhieb, ein Arbeitslohn

mal ſo viel als der Kaufwerth eines Hauſes
Jm Jahr 1499 bezahlte man ein Rieß Papier,

großes Format zu Steuerregiſtern, mit dem Marktwerthe von 4 Berl.

von 59 Schock oder 6
und Hofes betrug.

Scheffel Roggen, und Hans Beck zu dem Haine
der Vater des berühmten Orgelbauers Eſaias

den Marktpreis von 1315 Scheffeln.
(Fortſetzung folgt.)

galt

Beck in Halle erhielt als
Arbeitslohn für die große Und kleine Orgel in Delitzſch 239 Gulden
(191 Thlr.) oder, da damals der Berl. Scheffel Roggen 3 gGr.

noch nicht zwei

KronprinzBurgk a. Glauchau
Paris.

und Stadt Zürich

Goldner Ringder Zimmermeiſter in mann g. Rauinburg,

Schmidt a. Lohne,
Berlin.

Stadt Hamburg
(aus Gräfenhaynchen),

Schwarzer Rüär
Krandorf-

Meteorologiſche Beobachtungen. CGoldne Kugel

a. Magdeburg.

29. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
ufer 329703 Paar 329,77 Par. S 339,75 Par: T 330, 15 Par. L.
Dunſtdruck 1,70 Par. L. 1,64 Par. 2. Par. D. 1,61 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 77 pCt. s pt. 177 74 t.
Luftwärme n R

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Kreisgericht Delitz ſch.
Das hier zu Delitzſch gelegene, im Hy-

pothekenbuche sub Nr. 388 eingetragene, dem
Andreas Wilhelm Winzer zugehörige
Schießhaus nebſt Eingebäuden, Hofraum, Gar
ten Schenkgerechtigkeit, Grasnutzung auf dem
Schießwall und Tanzſaal, abgeſchätzt auf

463 25zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen im Uten Büreau einzuſehenden Taxe,

ſoll am
6. Mai 1856von Vormittags I Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde
rung auf die Kaufgelder Anſprüche erheben wol

len haben ſolche dei uns anzumelden.

Bekanntmachung.
Es ſoll in der Flur Wansleben die Jagd

von Johannis ab auf 6 hintereinander folgende
Jahre meiſtbietend verpachtet werden und iſt
hierzu Termin

Donnerstag als den 7. Februar
Vormittags 10 Uhr

anberaumt, welches Pachtluſtigen hiermit be
kannt gemacht wird. Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht.

Der HOrtsvorſtand.
Auf den 1. April d. J. findet, zur Beauf-

ſichtigung der Leute bei landwirthſchaftlichen
Arbeiten ein mit guten Zeugniſſen verſehener
unverheiratheter Auſſeher Unterkommen.
Oſſerten unter R. befördert Ev. Stück

rath in der Expedition dieſer Zeitung
Eine angenehme Wohnung, 2 Stuben nach

der Straße nebſt Zubehör, iſt in Trotha vom di34. Lieferung bis auf die Schlußlieferung, wel1. April ab an ruhige Leute zu vermiethen.
Das Nähere Magdeburger Chauſſee Nr. 15.
Es wird zum T. April ein mit untadelhaf

ten Zeugniſſen verſehenes Mädchen welches
die Küche ordentlich verſteht, von mir geſucht.

Geh. Rath Kruckenberg,
im Hauſe des Herrn Zimmermeiſter Kreye

vor dem Kirchthör.

für DeutschReisende land etc. en-
gagiren Es G lag Bermondsey in
London Briefe erb. franco.

Für eine größere mit Fabrik verbundene
Wirthſchaft ſuche ich einen Leute Aufſeher,

T 2,1 G. R. 6,4

welcher den Rübenbau gründlich verſteht und
in gleicher Eigenſchaft früher bereits Stellung
hatte.

Kleemann in Halle, Klausthor Nr. 7
Mehrere Schock trockner Kopftlee ſind wegen

Räumung einer Scheune zu verkaufen kl. Ul
richsſtraße Nr. 28.

Goliäncg BRose:
Rode g. Dalena.
ner a. Apolda.G. R. 06,9 G. R

8nl

S

Hr. Rent. Fiedler a. Prag.
Hr Rent. Bachmann a. Hamburg.

pel a. Walde, Beyerhoffer a. Frankfurt,
u. W. Cohn a. Berlin Wildfang a. Bremen.

Koblenz, Röhl a, Berlin.
Oekon. Schröder a. Kehmert.

Goldner Löwe: Die Hrru. Koufl. Schmidt a. Delitzſch, Mann a. Leivzig,
Pilz a. Nordhauſen,

Hr. Bergmſtr. v. Sparre a. Eisleben.
Werther a. Nordhauſen Bartels a. Magdeburg Begelfeld a. Labeck.

Hr. Fabrik. Thomas a. Plauen i V. Die Hrrnu. Kaufl.
Neubauer a. Leipzig Badendick a. Nordhauſen.

Fräul. Jung a. Suhl.
burg. Die Hrrnu. Pferdehdlr. Kiefer u. Redlich a. Breslau.

Thüringer Bahnhof

Ausſtattungen u. hauslichem Gebrauch.
W Hoöchſt wichtige Anzeige für Hausfrauen. r

Da mein Waarenlager reiner Leinen um beinahe Theile durch
den Verkauf in der hieſigen Stadt geräumt iſt, und mein Aufenthalt nur

S och bis Freitag den 1. Februar wätrt, ſo verkaufe ich die noch vorrä
S hige Leinwand, Tiſchzeuge,
S fracht zu erſparen, zu ſolch

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. Januar 1856.

Die Hrru. Kaufl. Brauer a. Hamburg Wolters a. Frankfurt,
Mühlenberg a. Cöpnick. Hr. Architekt Brungers a

Die Hrrn. Kaufl. Nip
Metzenthiem a, Brandenburg J.

Die Hrrn. Kouft. Weineke u. Kuntze a. Leipzig Thiene
Wolbfers a. Frankfurt, Paul a. Kaſſel, Lippold a.

Frau Kanzleiräthin v. Pfau a. Bernburg. Hr.

Bärken a. Crefeld, Heimlein a.

Die Hrrn. Kaufl.

Hr. Mechanikus Fiedler a.

Hr. Kaufm. Eisnach a. Naum

Die Hrru. Kaufl. Mumhardt a. Merane Schat
Hr. Buchhdlr. Findel a. Braunſchweig
Hr. Criminal Protokollführer Blume- a. Calbe. Hr. Renut.

Hr. Paſtor Fiſcher a. Potſchappel. Hr. Kaufm. Wer

Handtücher u. Taſchentücher, um die Rück
ſtaunend billigen Preiſen, wie noch

nie dageweſen. Das Verkaufslokal befindet ſich im Gaſthof „zur Stadt Hamburg.
Schottländer aus Breslau.

e ſLin en rein und vorzüglich im Kochen, desgl. weiße

bei

Bohnen im Ganzen, ſowie in beliebigen Quantitäten billigſt

M chnes Co.Martinsgaſſe Nr. 7.
Reine Verliner Oberſchaal-Talg Seife nfehtt

Bernharcdt ſchen Steinſtraße Nr. 71.
Die Buchhandlung von i p-

per (alter Markt Nr. 3) nimmt fort
während Unterzeichnungen an und theilt auf Verlan

gen zur Einſicht mit
Schloſſer's Weltgeſchichte

für das deutſche Volk.
Unter G. L. Kriegk's Mitwirkung bei

der Redaktion herausgegeben von F. C.
Schloſſer. 18 Bände oder 35 Lieferungen.
Gr. 8. Feinſtes weißes Maſchinenpapier.

Nach dem einſtimmigen Urtheil der ange
ſehenſten Hiſtoriker überragt Schloſſers
Weltgeſchichte alle vorhandenen ähnlichen Werke
durch ihre gründiiche, unparteliſche und geiſtreiche

Darſtellung
Das Werk iſt durch die ſoeben erſchienene

che in wenigen Wochen die Preſſe verlaſſen
wird, vollendet. Der Subſcriptionspreis für
die erſchienenen 34 Lieferungen beträgt 14
Thaler.

Expedition von Schloſſer's
Wettgeſchichte.

Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in
Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in allen
Buchhandlungen, in III in der e
ferschem Mira mung zu
haben

Die

Erxſchöpfung des Hodensn i aNebſt Bemerkungen
künſtliche concentrirte Düngmittel.
Von Profeſſor Br. Emil Wolff.

gr. 8. 1856. Preis 20 Ngr.
GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Verloren wurde am Montag Abend auf
dem Wege über den Mariinsberg nach der
Leipzigerſtraße ein ſchwarzer Seidenhut niedri
ger Form, worin auch Name und Wohnung
des Verlierers angegeben. Gegen Belohnung
daſelbſt oder in der Gebauer-Schwetſchke
ſchen Buchdruckerei abzugeben.
Beim geſtrigen Ball im „Bürgergarten“ iſt

aus Verſehen ein Schlüſſel in der Garderobe
in eine andere Taſche geſteckt worden um gef.
Abgabe, auch gegen Belohnung, wird gebeten
in der Hruckerei dieſer Zeitung.

Ein Landgütchen, Stunde von Halle ge
legen, mit 10 Morgen Acker u. guten Wirth
ſchaftsgebäuden iſt mit 1000 Anzahlung zu
verkaufen. Wo? iſt zu erfragen bei Eduard
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Friederike Hanerfeind aus Herlin
beabſichtigt auf unbeſtimmte Zeit Unrerricht zu
ertheilen im Kleider Nähen (Anfertigen) für
ein Honorar von nur 10 Sgr. die Woche
Die geehrten Damen arbeiten für ſich ſelbſt,
und iſt es möglich, in wenig Wochen die no
belſten Kleider, Oberröcke, Mäntel, Mantil
len c. anzufertigen Jch wohne noch Spiegel
gaſſe Nr. 7.

alle in der eſterschen
Runge iſt zu haben.Das Buch der Toaſte.
Eine Sammlung von Trinkſprüchen,
Tiſchreden und Tiſchliedern, wie auch
Antworten auf ausgebrachte Ge
ſundheiten. Von Friedrich v. Sydow.
a Preis 15Zum Speckkuchen

Stag früh 9 Uhr einladet Donners
W. Kurz (alte Poſt)
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